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Rundſchan.
Die Geſchäftsleitung des Landgerichtsdirektor

Dr. Brauſewetter gelegentlich des Prozeſſes gegen die
ſieben Berliner Redakteure wird in der ganzen Preſſe be
krittelt. Einige Preßſtimmen wollen wir im folgenden noch
wiedergeben. Die „Freiſ. Zig.“ ſchreibt:

Derartige Vorgänge fordern die allerſchärſſte Verurteilung
heraus und müſſen umſomehr befremden, als aus Anlaß der
früheren ähnlichen Vorkommniſſe der Juſtizminiſter in einer
Verfügung an die Präſidenten der Oberlandesgerichte vom
21. Dezember 1892 ausdrücklich die Wahrung der vollſten
Unparteilichkeit in Strafſachen zur ſtrengſten Vorſchrift ge
macht hatte. Jn jener Verfügung wurde verlangt, daß ſich
die Unparteilichkeit des Richters auch in der ſtrengen Sach-
lichkeit des dem Richterſpruch voraufgehenden Verfahrens be
thätigen ſoll, und daß dies beſonders notwendig iſt in Straf-
ſachen, die zu den politiſchen oder ſozialen Parteikämpfen der
Gegenwart in Beziehung ſtehen, daß der Richter den Schein
einer Voreingenommenheit vermeiden ſoll. Der Vorſitzende
ſolle auch ſeine Vorhaltungen in die dem Ernſt der Sache
gebührende Form kleiden und ſich auch da, wo Anlaß zu
tadelnden Bemerkungen gegeben ſei, jeder ſarkaſtiſchen Färbung

enthalten. „Unter allen Umſtänden hat er es zu vermeiden,
eine Haltung anzunehmen, welche ſeine perſönliche Stellung
zur Schuldfrage als eine bereits feſtſtehende erſcheinen läßt.“
Dieſer Verfügung des Juſtizminiſters hat Landgerichtsdirektor
Branſewetter auf das ſtrikteſte zuwidergehandelt.

Die Berliner „Volkszeitung“ macht folgende beachtens-
werte Ausführungen:

Giebt es Lockſpitzel oder nicht? So klipp und
klar, wie ſie hier ſteht, iſt die Frage eigentlich noch garnicht
aufgeworfen worden. Man war bisher ſo ziemlich allgemein
davon überzeugt, daß es thatſächlich Lockſpitzel gebe, in
Deutſchland ſo gut wie anderwärts, und daß dieſe Herr-
ſchaften ſich wiederholt in betrübſamer Weiſe bemerkbar ge-
macht hatten. Die Namen Jhring-Mahlow, und Naporra,
deren ſegensreiche Thätigkeit ſeinerzeit durch den Poſener
Geheimbundsprozeß in eine ſo eigenartige Beleuchtung gerückt
wurde, ſind gewiſſermaßen Gattungsbegriffe geworden. Den-
noch aber beſtreitet in dem Prozeß, der ſich gegenwärtig vor
der 2. Strafkammer des Landgerichtes 1. abſpielt, der Vor-
ſitzende, daß man bei uns überhaupt berechtigt ſei, von Lock-
ſpitzeln zu reden. Er perſönlich wiſſe von Lockſpitzeln nichts.
Der Landgerichts Direktor Brauſewetter iſt Juriſt. Jhm kann
es daher nicht ſchwer fallen, ſich einen ausführlichen Bericht
über den Hochverrats- Prozeß gegen Breuder und Genoſſen
aus Frankfurt a. M. zu verſchaffen, der ſich im Jahre 1882

T

e

ſaß auf der Anklagebank auch ein gewiſſer Julius Horſch,
der die anderen Angeklagten zur Beſchaffung von Spreng-
ſtoſſen und ſonſtigen Chemikalien bewogen hatte, die dann
in der Hauptverhandlung eine große Rolle ſpielten. Bezüg-
lich dieſes Julius Horſch nun wurde damals durch die
Beweis aufnahme feſtgeſtelt, daß er auf direkte

Die Halberſtädter Vartholomäus- Nacht.
Hiſtoriſche Erzählung aus der Zeit des Bauernkrieges

von Auguſt Heine.

18] Nachdruck verboten.Siebzehntes Kapitel.
Die Bittſtellerinnen.

Der Entſchluß der beiden Kinder war ſchnell gefaßt und
ſchon am nächſtfolgenden Morgen fuhr ein plumper Karren,
über den eine Plane geſpannt war einem Fleiſcher ge
hörig die beiden ſchönen Bittſtellerinnen dem Orte ihrer
Beſtimmung zu. Der Fuhrmann, welcher meiſtens zu Fuße
nebenherging, iſt ein Bekannter von uns der trockene

erſe. z Pferde nebenher aber ritt ein alter Herr inalter leidern mit langem Stoßdegen und grauem Bart,
einen aufgezogenen Hut mit langer r auf dem Haupte

es war Curt Drake, der ſich zum Reiſegefährten erboten.
Am dritten Tage kam die Geſellſchaft in Halle an, die

beiden Jungfrauen beängſtigt und furchtſam, denn niemals
vor Beginn dieſer Reiſe hatte eine derſelben auch nur eine
Nacht außerhalb des elterlichen Hauſes zugebracht.

Allein Herſe wußte eine gute Herberge, „zum goldnen Ring“,
denn er kam mit Holzkohlen weit und breit herum, ſelbſt
bis Halle; und die Wirtin, die, wie faſt alle Bürgersleute
in Halle, es mit Wittenberg hielt, ſprach ihren beiden Pfleg
lingen, die ſie in ein trauliches Zimmer gebracht und für
die ſie mütterlich ſorgte, unter vielen Thränen Troſt und
Hoffnung ein; auch zog ſie, gleich den beiden Jungfrauen,
Trauerkleider an und verſprach, da ſie in der Moritzburg
bei der biſchöflichen Dienerſchaft Bekannte habe, für die
beiden unglücklichen Kinder den Weg zu ebnen.

Wirklich ging auch die brave Wirtin am anderen Tage
in der Frühe fort, ſtatt aber den Weg zur ſtolzen Moritz-
burg einzuſchlagen wendete ſie ſich über die Saale hinüber
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Sonnabend den 12. Mai 1891. 5. Jahrg.
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Veranlaſſung des Frankfurter Polizeirates
Dr. Rumpf dieſe ſeine Lockſpitzelthätigkeit aus-
geübt hatte. Und in dem Erkenntnis, welches
das Reichsgericht in jenem Prozeſſe fällte (die
meiſten Angeklagten wurden zu ſchweren Zucht-
hausſtrafen verurteilt), geißelte der Gerichts-
hof in Ausdrücken von vernichtender Schärfe
das Vorgehen der Frankfurter politiſchen Poli-
zei, deren Leiter, wie geſagt, der ſpäter er-
mordete Polizeirat Dr. Rumpf geweſen iſt.
Daran, daß es thatſächlich Lockſpitzel giebt und daß unter
Umſtänden einzelne Beamte der politiſchen Polizei keine Scheu
tragen, ſich ihrer zu bedienen, iſt daher, ſeitdem die that-
ſächlichen Feſtſtellungen im Prozeß gegen Breuder und Ge-
noſſen aktenmäßig vorliegen, ein Zweifel nicht mehr gut
möglich. Und auch Herr Landgerichtsdirektor Brauſewetter
wird ſich dieſer Thatſache nicht verſchließen können, wenn er
das damalige Urteil des Reichsgerichts und ſeine Begrün-
dung aufmerkſam prüft.

Ueber das Verhalten der Behörden zur Mai-
feier macht das „Sozialpol. Zentralbl.“ u. a. folgende be-
merkenswerte Ausführungen:

„Einen wahrhaft kläglichen Eindruck ruft dagegen das
Verhalten mancher Behörden ſowohl in einzelnen Teilen
Deutſchlands wie des Auslandes hervor, die durch chikanöſe
Maßnahmen die Maifeier zu ſtören ſuchten. Der Arbeiter-
tag iſt in gewiſſem Sinne eine Heerſchau des kämpfenden
Proletariats; man ſollte meinen, eine vollkommen freie Ent-
faltung derſelben müßte den Behörden erwünſcht ſein, um
ſich bei dieſer Gelegenheit über die Größe der proletariſchen
Bewegung zu unterrichten und ihren Umfang beſſer beurteilen
zu lernen. Aber ſtatt dieſe Gelegenheit verſtändig zu benutzen,
wird die wahrlich hoch genug geſtiegene Verbitterung der
arbeitenden Klaſſe durch ein nicht entſchieden genug zu ver-
urteilendes Verhalten noch verſchärft, trotzdem all' die Jahre
her die Arbeiter ihre Maifeier in der ruhigſten und maß-
vollſten Weiſe abgehalten haben.“

Dieſe Bemerkungen ſollten ſich gewiſſe Leute gehörig unter
ihre wohllöblichen Naſen reiben. Aber gewiſſe Leute waren
ſtets einfältig und werden ſtets einfältig bleiben.

Eine Reform des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes iſt
in der Generalverſammlung des nationalliberalen Ver
eins für das Königreich Sachſen, welche am Sonntag ſtatt
fand, angeregt worden. Nach einem Vortrag des Profeſſor
Dr. Biedermann wurde beſchloſſen, bei der Regierung zu
petitionieren um eine Novelle zum Vereinsgeſetz, durch welche
das Verbot des Verkehrs politiſcher Vereine
unter einander, ſowie der Bildung von Zweigvereinen
in Wegfall gebracht wird. Weiterhin wird aber der
Regierung auch anheimgegeben, eine Beſchränkung des
Vereinsrechts in der Richtung herbeizuführen, daß zur
Teilnahme an Verſammlungen die Volljährigkeit, wo nicht
das zur Ausübung des Reichstagswahlrechts nötige Alter von
25 Jahren zu fordern ſei. Das iſt echt nationalliberale

und ſchritt bald durch einen hübſch gepflegten Garten einem
kleinen Hauſe entgegen welches zwiſchen Obſtbäumen ver-
ſteckt, dem Giebichenſtein gegenüber, an der ruhig dahin-
fließenden Saale einen freundlicheren Anblick gewährte, als
die dunkle Reſidenz des Biſchofs.

Aus der gegen die Saale gerichteten Laube, welche mit
wildem, ſchön rotblättrigem Weinlaub umrankt war denn
wir befinden uns ja ſchon im Monat September erſcholl
helles Kinderlachen und eine freundliche Mutterſtimme, welche
ein uraltes Wiegenlied ſang. Die Ringwirtin ſtand ſtill
und lauſchte den Strophen des über ganz Deutſchland ver-
breiteten Liedes vom Halberſtädter Kinderfreund, dem Biſchof
Buko (geſtorben 1088):

Buko von Halberſtadt
Bring doch unſerm Kinneken wat!
Wat ſoll ich ehme denn bringen
Rode Schau mit Fingen
Aeppel, Roſinen und Mandelkehren
De itt unſer Kinneken gehrn.

Der Kies knirſchte unter dem Tritt der gewichtigen Frau
Wirtin, ein ſchöner von blonden Locken umrahmter Kopf
blickte durch die Blätter: „Ringwirtin, Ringwirtin, endlich
hältſt Du einmal Wort und beſuchſt mich auch einmal wieder

Du kommſt gerade recht zur Bierſuppe.“
Jn der Laube aber ſaß eine Mutter, einen kleinen

Jungen auf dem Schoße, ein anderes Kind in einem
hölzernen Wagen neben ſich, das Bild des Glückes und der
Zufriedenheit.

Eine ſchöne impoſante Geſtalt. Die Züge und Sprache
verrieten die Thüringerin und die Tochter der unteren Volks

klaſſe.Woch Du haſt Trauerkleider an, Ringwirtin, wer iſt Dir

geſtorben
Die Wirtin, die ſich indeſſen in die Laube geſetzt, und

Halbheit! Wenn ſie einen kleinen Schritt vorwärts gehen,
dann ſpringen ſie zwei große zurück. Das geht noch über die
Echternacher Springprozeſſion.

Grüne Jungen nannte der jungadlige Reichstagsabge-
ordnete v. Frege im Reichstage die Beſucher ſozialdemo-
kratiſcher Verſammlungen. Der nationalliberale Reichstags-
abgeordnete Böttcher wiederholte in der Generalverſammlung
der Nationalliberalen vorigen Sonntag in Leipzig die dem
bitterſten Haß gegen die Sozialdemokratie entſprungene Be-
ſchimpfung. Der Herr unterſtützte die Forderung, geſetzliche
Beſtimmung zu treffen, nach welcher der Beſuch von poli-
tiſchen Verſammlungen erſt nach zurückgelegtem 25. Lebens-

jahr in Sachſen geſtattet ſein ſoll. Mit Bezug hierauf ſagte
er: „Grüne Jungen gehören nicht in politiſche Verſamm-
lungen.“ Danach hält dieſer Herr alle, die noch nicht das
25. Jahr erreicht haben, für „grüne Jungen“. Wir zweifeln
aber, daß die nationalliberale Weisheit ſich dieſes „grüne
Jungen “tum auch als auf die jugendlichen Herren Leutnants,
Studenten u. ſ. w. ausgedehnt gedacht hat. Auf jeden Fall

hat Herr Böttcher bewieſen, daß er auf der geiſtigen Höhe
des rüpelhaften Erfinders dieſes geflügelten Wortes ſteht.

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde der Sektions-
vorſitzende des „Bundes der Landwirte Bauern-
gutsbeſitzer Weymann, am Dienstag von dem Landgericht
in Guben zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Weymann hat in einem Geſpräch ſeinem Mißfallen über die

Politik des Reichskanzlers Ausdruck gegeben und, als ihm
vorgehalten wurde, daß doch der Kaiſer den Reichskanzler
zum Miniſter erwählt habe, ſich zu einer unehrerbietigen
Aeußerung über den erſteren hinreißen laſſen. Der Ver-

teidiger machte vergeblich als ſlrafmildernd geltend, daß der
Angeklagte infolge des Einfluſſes gewiſſer Kreiſe

(d. h. des Bundes der Landwirte) auf den kleinen Landwirt
ſeine Aeußerungen über die Capriviſche Politik gethan habe.

Wenn Mitglieder des „Bundes der Landwirte“ wegen
Majfeſtätsbeleidigung verurteilt werden, ſo iſt Ausſicht vor
handen, daß die konſervativen Parteien einer Abänderung
des Strafgeſetzbuches in bezug auf jenes Delikt nicht mehr
ſo ſtrikt ablehnend gegenüberſtehen werden, wie bisher.

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde der Kapitän
Roberts des engliſchen Dreimaſtſchooners „Annie Lloyd“

verhaftet und bald darauf wieder vorläufig entlaſſen. Das
Schiff lag im Vorhafen der neuen Schleuße von Harburg

unter zollamtlicher Bewachung. Entgegen den beſtehenden
Vorſchriften wollte der Kapitän mit einem Teile ſeiner Mann-
ſchaft an Land gehen, und als der Beamte dies verhindern

wollte, ließ ſich der Kapitän zu dem erwähnten Vergehen
hinreißen.

Aus der Schweiz ausgewieſen wurden drei An-
archiſten, weil dieſelben bei dem Demonſtrationszug zur
Feier des 1. Mai in Bern eine ſchwarze Fahne ent-
rollt, die aber ſofort polizeilich beſchlagnahmt worden iſt.

Da hat ſich der Bundesrat wieder einmal recht lächerlich
gemacht.

nene
den kleinen ſtrampelnden Jungen der Freundin auf ihren
Schoß genommen hatte, während jene den Säugling an die
Bruſt legte beide waren aus dem Städtchen Cönnern bei
Halle und Nachbarskinder ſeufzte tief auf:
„Ach Salchen, ich habe eine große Bitte an Dich, Du

allein kannſt helfen und Du biſt ſo gut, Du wirſt es ſicher
thun, ich habe es immer mit Dir gehalten, weil ich Dein
gutes Herz kenne und bekümmere mich garnicht drum, wenn
die Leute Schlechtes von Dir erzählen, und wer weiß, wie
die Zeiten kommen, Du kannſt noch einmal die erſte Dame
in Deutſchland werden, und wer Dich jetzt über die Schulter
anſieht, bückt ſich dann vor Dir, und wenn's auch nicht,
und wenn's auch keiner mit Dir gut meint, ſo lange wie ich
was habe, haſt Du auch was

„Hat Dir denn das Kapitel den Erbenzins gekündigt, ei
da ſoll ja

„Ach was, Erbenzins, Du haſt uns damals zu Gelde
verholfen, daß wir den Gaſthof übernehmen konnten und
wenn's das Kapitel wieder haben will, wir haben's lange
verdient, aber das iſt's nicht.“ Und die Wirtin begann von
Hans Mens und Heinrich Schreiber von ihren Genoſſen
und von den ſchönen Bittſtellerinnen zu erzählen.

Die Wirtin konnte die Thränen nicht bergen, Salchen
ging die Geſchichte ebenfalls ſo zu Herzen, daß ſie laut
weinte, und als der kleine Albert ſeine Mutter weinen ſah,
weinte er mit, was er konnte, der Säugling, der im Trinken
geſtört war blieb ebenfalls nicht zurück, als plötzlich die
Stimme eines Mannes wohlwollend fragte: „Was iſt denn
das für ein ſeltſamer Geſang

Ein großer, ſchön gebauter, ſich allerdings etwas ſtarker
Körperfülle erfreuender Mann ſtand plötzlich vor der weinen
den Geſellſchaft; es war der Biſchof, der unbemerkt aus
einem Kahne geſtiegen und die Jnſaſſen der Laube über-

raſcht hatte. t (Fortſetzung folgt.)



Ein hübſcher Reinfall. Bürgerliche, und ſpeziell
konſervative und nationalliberale Blätter brachten am 1. Mai
die Nachricht, daß das ſozialdemokratiſche Organ „Kurier an
der Unterelbe“ eingegangen ſei, und knüpften daran die Be-
merkung: „Auch eine Maifeier!“ Die Schadenfreude dieſer
wohlanſtändigen Blätter iſt wieder einmal umſonſt geweſen.
Der „Kurier an der Unterelbe“ war ein konſervativ-anti-
ſemitiſches Blatt und konnte deshalb die Feſtesfreude der
dortigen Arbeiter am 1. Mai durch das ſelige Entſchlummern
des „Kurier“ nichts weniger als getrübt werden.

Bei der Polizeiattacke auf ſtreikende Bergarbeiter,
von welcher wir geſtern gemeldet, ſind nicht 9, ſondern 12
Perſonen getötet und 24 verwundet worden, wie ſich jetzt
herausſtellt. Die Aufregung iſt fortgeſetzt im Wachſen be-
griffen. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt 15000 Mann.

Ein Vaterlandsverteidiger comme il faut. Die
große Rede vom Soldaten, der ſein Vaterunſer beten können
muß, ſcheint Eindruck gemacht zu haben. Ein Soldat der
hieſigen Garniſon hat, trotzdem er 22 Jahre alt iſt, die
Firmung noch nicht erhalten. Auf ſeinen Wunſch wird
ihm das zur Seligkeit nicht unumgänglich notwendige Sakra-
ment nun extra und zwar in der Kapelle des erzbiſchöflichen
Palais geſpendet. Pfarrer Huhn erteilte dem Soldaten den
Vorbereitung sunterricht, der ſein ſchauerliches Ge-
heimnis, noch nicht gefirmt zu ſein, im Beichtſtuhl verriet.
Da dem Soldaten ein Firmpathe geſtellt wird, iſt die Ren-
tabilität des Verfahrens ſehr wahrſcheinlich. Der brave
Soldat ſtammt aus Oſtpreußen.

Ruſſiſches aus Deutſchland. Durch die Aufſehen
erregende Meldung von der grauſamen Auspeitſchung von
Sträflingen in preußiſchen Zuchthäuſern, die einen Ausbruch
verſuchen oder ſonſt ſich in grober Weiſe gegen die Haus-
ordnung verfehlen, iſt die Beſprechung der Zuſtände der
deutſchen Gefängniſſe wieder etwas mehr in den Vorder-
grund gerückt. Wir finden nun in einem dieſer Verhält-
niſſe beſprechenden Artikel die grauenerregende Thatſache an-
geführt, daß im letzten Jahre in den deutſchen Gefängniſſen
127 Perſonen wahnſinnig wurden, 82 Gefangene wurden
gepeitſcht und 24 waren ſo glücklich, einen Strick oder einen
Glasſcherben zu erwiſchen, mit dem ſie ſich ums Leben
bringen konnten.

Wahrlich, angeſichts ſolcher Thatſachen brauchen wir nicht
mehr nach Rußland zu blicken und uns über die dortigen
Zuſtände zu entrüſten, da giebt's wirklich noch genug vor
der eigenen Thüre zu kehren.

Gegen den Reichstagsabgeordneten Ahlwardt
iſt ein neues Verfahren wegen Miquel-Beleidigung
von der Berliner Staatsanwaltſchaft eingeleitet worden.

Der Antrag auf Einführung des Proportional-
Wahlſyſtems iſt von der Kommiſſion des badiſchen
Landtags, die ſich mit der
ſchäftigen hat, einſtimmig angenommen worden.
iſt aber nicht ernſt gemeint. Die „Nationalliberale Korre-
ſpondenz“ macht den badiſchen Nationalliberalen, die für
den „Proporz“ eintraten, ſchon tüchtig den Marſch, und die
Mannesſeelen werden im entſcheidenden Moment am
nötigen „Umfall“ nicht fehlen laſſen. Sie werden vielleicht
auch dafür ſtimmen, wenn ſie ganz ſicher ſind, daß die erſte
Kammer oder die Regierung den Beſchlüſſen der zweiten
Kammer ihre Zuſtimmung beſtimmt verſagen werden.

Zum internationalen Vergarbeiterkongreß ſind
bis jetzt 40 Delegierte aus England, 2 aus Böhmen, 10 aus
Sachſen angemeldet. Die Zahl der franzöſiſchen und
belgiſchen Delegierten, ſowie der von Rheinland- Weſtfalen
ſteht noch nicht feſt. Auch das Saarbrücker Kohlenrevier
wird vertreten ſein

Jm ungariſchen Magnatenhanſe wurde am Donners-
tag der Geſetzentwurf betr. die Einführung der Zivilehe,
die im Abgeordnetenhauſe angenommen worden war,
mit 139 gegen 118 Stimmen abgelehnt. Die kirchliche Re-
aktion hat alſo geſiegt, obgleich der Miniſterpräſident ſich
mit Feuer für die Reform ins Zeug legte. Er ſagte am
Schluſſe einer längeren Rede: „Neue Jdeen klopfen an die
Thür wenn man ſie nicht einläßt, werden ſie wiederkommen,
dann aber die Thür ſtürmen.“

Gegen die anarchiſtiſchen Dynamit- Attentate
hat der ſozialdemokratiſche Arbeiterverein in Lüttich (Nieder-
lande) zwecks energiſchen Proteſts ein großes Meeting ein-
berufen.

Den Ausbruch des ſchottiſchen Bergarbeiter-
ausſtandes durch Entgegenkommen zu verhüten, rät die

es

S Regen-Mäntel, Jacketts, Umhänge
S

und Kragen
verkaufen wir infolge großer Partie- Einkäufe

weit unter Preis.
Staubmäntel, Spitzen-Umhänge und Kragen, Blusen

m in größter Auswahl. r

engliſche Preſſe den Grubenbeſitzern, damit das Schau-
ſpiel eines beide Teile ruinierenden Streiks, wie es England
geboten habe, Schottland erſpart bleibe.

Zur Irdeiterbewegung.

Der Stand des Schuhmacherſtreiks in Burg iſt
unverändert. Die e e ſuchen durch Einſtellung von
Zwickmaſchinen die Arbeitskraft zu erſetzen; bis jetzt iſt erſt einein Thätigkeit. Dieſelbe ſoll ſich gut bewähren (2) natürlich ge-
hört dazu ſehr gutes Material, und das wird in Burg nicht ver-
arbeitet, es wird vielmehr nur geringe und mittlere Ware fabriziert.
Der Geiſt der Ausſtändigen iſt ein guter. Streikbrecher ſind bis
jetzt noch nicht zu verzeichnen. Unterſtützung iſt dieſe Woche an
197 männliche, 123 weibliche Arbeiterinnen, ſowie für 315 Kinder
ansbegalit im ganzen 2650 M.

Achtung, Textilarbeiter! Jn Niedergrund in Böhmen
wurden die Arbeiter der Firma Rott u. Schleſinger gemaßregelt,
weil ſie für die Maifeier eingetreten ſind. Die Unternehmer ſuchen
neue Arbeitskräfte aus Deutſchland heranzuziehen.

Iokales und Frovinzielles.
Halle a S., 11. Mai

Die heutige Nummer des „Volksblatt“ konnte infolge
eines unliebſamen techniſchen Vorkommniſſes nicht in dem ur
ſprünglich geplanten Umfange erſcheinen. Wir erſuchen unſere
Leſer deshalb um Nachſicht und erklären zugleich, daß der Schaden
ſoweit möglich in der morgigen Nummer nachgeholt werden wird.

Die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handels-
gewerbe weichen bekanntlich in den Feſtſetzungen für die 1. Feier-
tage von denen der gewöhnlichen Sonntage in etwas ab. Wir
machen deshalb darauf aufmerkſam, daß am 1. Feiertage der
Handel mit Back- und Konditorwaren, Fleiſch und Wurſtwaren,
ſowie der Vorkoſthandel auf die Zeit von 5 bis 9 Uhr früh und
von 11 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags beſchränkt iſt. Jn
derſelben Zeit iſt auch der Milchhandel geſtattet, für den außerdem
noch die Stunden von 6 bis 8 Uhr abends freigegeben ſind.
Der Handel mit Kolonialwaren, Tabak und Zigarren, ſowie Bier-,
Wein- und Blumenhandel darf nur in den Stunden von 7 bis
9 Uhr vormittags betrieben werden. Während alsdann für den
Zeitungsvertrieb noch die Zeit von 4 bis 9 Uhr vormittags frei
gegeben iſt, ſind alle hier nicht genannten Handelsgeſchäfte am
1. Feiertage geſchloſſen zu halten. Für den 2. Feiertag gelten die
Beſtimmungen der gewöhnlichen Sonntage.Die hieſigen Theaterfreunde machen wir darauf aufmerk-
ſam, daß die „Schlierſeer“ nur noch bis zum Dienstag in unſeren
Mauern weilen und am Abend des genannten Tages hier un-
widerruflich ihre letzte Vorſtellung geben, da ſie für Mittwoch
bereits nach Bremen berufen ſind. Die bevorſtehenden Feiertage
werden deshalb hoffentlich noch von recht vielen dazu benützt, den
eigenartigen Reiz der „Schlierſeer“- Vorſtellungen zu genießen.

Das Walhallatheater bleibt auf Grund polizeilichen Ver-
botes am morgigen Sonnabend vor Pfingſten geſchloſſen. Mit
dem 3. Feiertage, an welchem auch Frühkonzerte ſtattfinden, ſchließt
dann wie bereits erwähnt, der gegenwärtige ſehenswerte
Spielplan.

Das ſtädtiſche Freibad in den Pulverweiden wird am nächſten
Mittwoch den 16. d. M. wieder eröffnet. Die Badezeit iſt auf

die Stunden von morgens 6 bis abends 9 Uhr feſtgeſetzt: nur an

Wahlreformfrage zu be
Das

Sonn und Feſttagen erfolgt der Schluß des Bades bereits um
6 Uhr abends.

Von einer blutigen Schlägerei wird uns, diesmal aus der
Wuchererſtraße, gemeldet. Dieſelbe ſpielte ſich geſtern abend nach
10 Uhr zwiſchen einer Anzahl Zuhälter ab, die eines Mädchens
wegen in Wortſtreit geraten waren, der ſchließlich in Thätlich
keiten überging, wobei das Meſſer eine große Rolle ſpielte. Meh-

rere der Teilnehmer wurden beträchtlich verletzt; drei Perſonen
mußten der Klinik übergeben werden. Nachdem durch das Ein-

ſchreiten von Sicherheitsbeamten die Exzedenten zur Ruhe ge-
bracht waren, wurden die Namen der Beteiligten feſtgeſtellt, ſo
daß das gerichtliche Nachſpiel nicht ausbleiben wird.

Böllberg. Die ſeinerzeit im „Volksblatt“ ſtattgehabte Er-
örterung der hieſigen Schulverhältniſſe hat einen überraſchenden
Erfolg zu verzeichnen, indem die Regierung zu Merſeburg ſchon
jetzt die Trennung der Schulgemeinde Wörmlitz-Böllberg anſtrebt
und die beteiligten Gemeinden zur Wahl von Deputierten zu der
Auseinanderſetzung veranlaßt hat. Wie lange dieſe nun an ihrem
Werk zu thun haben werden, läßt ſich allerdings heute noch nicht
überſehen. Aufgabe der Einwohner aber wird es ſein, in ent-
ſprechender Weiſe zur Beſchleunigung der Sache beizutragen.

Merſeburg. Bereits ſeit längerer Zeit haben die S
Genoſſen in ihrem Verkehrslokal „Schützenhaus“ die traurige Er
fahrung machen müſſen, daß Sozialdemokraten nicht mehr gern
geſehen ſind. Der ſtellvertretende Wirt Herr Reiber hat wieder-
holt erklärt, ſeinen Saal zu öffentlichen Verſammlungen nicht
mehr herzugeben; außerdem hat derſelbe am 1. Mai, wo infolge
der nicht ſtattgefundenen Verſammlung ſein Lokal mit Genoſſen
voll beſetzt war, um 10 Uhr Feierabend geboten. Einzelne Ge-
noſſen hat er geradezu verhöhnt, indem er u. a. ſagte: Jhr paar
Sozialdemokraten könnt mir nichts ſchaden. Genoſſen! Beläſtigt
Herrn Reiber nicht mehr merkt Euch ſein Benehmen!

Eisleben. Das zur Entwäſſerung des e Sees erbaute
Pumpwerk arbeitet ſeit dem 30. April ununterbrochen, wobei die
beiden Zentrifugalpumpen einander ablöſen. Die Abnahme des
Sees geht unter dieſen Umſtänden Fchtlich von ſtatten, da eine
Pumpe bei gutem Zufluß 70 80 Kubikmeter, im Durchſchnitt
aber 40 Kubikmeter pro Minute hebt, ſo daß ſeit dem genannten
Tage etwa 500000 Kubikmeter durch den Ringgraben der Salzke
reſp. Saale zugefloſſen ſind. Die Abnahme des Sees, welche be-

ſonders an dem flachen Ober und S r Ufer bemerkbar
iſt, betrug in der Woche vom 30. April bis 6. Mai in ſenkrechter
Linie 97 Millimeter. Es dürften ſonach nur noch wenige Wo
darüber hingehen, und der bis vor wenigen Jahren 3800 Morgen
geoße See wird bis auf einige Lachen verſchwunden ſein.

er Süße See, welcher in den erſten Tagen des vorhin ange
gebenen Zeitraums einige Millimeter geſtiegen war, fiel ſpäter um
ebenſo viel, ſo daß der alte Stand wieder erreicht wurde. Die
Schachtgewäſſer wurden bis 205 Meter im Flachen unter der
Ottoſchächter Sohle geſümpft.

Erfurt, 10. Mai. Hier ſtreiken die Droſchkenkutſcher.
Die Urſache zu s iſt darin zu ſuchen, daß die Unter
nehmer ſich mit dem ihnen vom Dezernenten für Droſchkenfuhr-
weſen, Herrn Stadtrat Riemann, vorgelegten neuen Tarif, welcher
eine Reduzierung des bisher zu Recht beſtehenden Tarifs bezweckt,
nicht einverſtanden erklären weshalb nach vorangegangener drei
tägiger Kündigung das Fuhrweſen von ſämtlichen hieſigen Unter
nehmern bis auf weiteres inhibiert wurde.

Aus dem Geriſchtsſaal.

Halle, 9. Mai. Unhöflichkeit, nicht Beleidigung. Eine
eigenartige Beleidigungsklage kam heute in der Sache des Roß-
ſchlächters und Schankwirts Friedrich Armes aus Helbra bei Eis
leben zur Verhandlung. Derſelbe war vom Schöffengericht in
Eisleben der Beleidigung des Gendarmen Huhn für nichtſchuldig
befunden worden, wogegen die Staatsanwaltſchaft Berufung ein
gelegt hatte, ſo daß die Sache vor hieſiger Strafkammer nochmals
zur Verhandlung kam. Die beleidigenden Aeußerungen wurden
darin befunden, daß der Angeklagte in ſeiner Wohnung am
4. Dezember v. J. zu dem Gendarmen Huhn gelegentlich eines
Beſuches erklärt hatte: „Wir ſind nun fertig mit einander, machen
Sie, daß Sie hinauskommen, da iſt die Thür!“ Der Angeklagte
gab die Aeußerungen zu, er will aber durch Huhn ebenfalls be
leidigt worden ſein, indem ihn letzterer durch wiederholtes Fragen
beläſtigt und erklärt habe: „Alter Freund, mäßigen Sie re
Zunge!“ Die Veranlaſſung zu der Sache hatte eine am 2. Dez.
vor Armes Wohnhaus ſtattgehabte Schlägerei gegeben, über welche
Huhn vom Angeklagten Auskunft haben wollte. Huhn frug an
jenem Tage den Armes, wie lange ſich der Handelsmann Rein
brodt, der an jener n beteiligt war, in Armes e
aufgehalten habe, worauf Armes wiederholt erklärte, er wiſſe es
nicht. Beim Einziehen der Erkundigung hatte Huhn auch ge
ſprächsweiſe geäußert: „Ach, Sie dachten wohl, ich wollte die
Sache nicht anzeigen Worauf Armes erwiderte: „Ja das habe
ich gedacht!“ weil nämlich Huhn an jenem Tage geſagt hatte: „Das
geht mir nichts an; wenn Sie ſich beleidigt fühlen, ſo gehen Sie
zum Schiedsmann.“ Dieſe Aeußerungen erklärte Huhn dahin-
gehend, daß ihm die Sache nichts wenn Armes ſich bei
dem Vorgange am 2. Dezember durch die Leute beleidigt gefühlt
habe: er habe deshalb auch die Redewendung vom Schiedsmann
gebraucht. Des weiteren beſtritt Huhn „alter Freund“ geſagt zu
haben: auf Armes Andeutung vom Nichtanzeigenwollen der
Schlägerei habe er bloß geſagt: „Mäßigen Sie Jhre Zunge!“,
worauf Armes laut geſchrieen habe: „Machen Sie, daß Sie fort-
kommen.“ Frau Armes beſtätigte, daß Huhn mit drohend er-
hobenem Finger „alter Freund“ geſagt habe. Das Schöffengericht
hatte nur Unhöflichkeit in Armes Worten gefunden die Staats-
anwaltſchaft erachtete aber Beleidigung für erwieſen und beantragte
30 M. Geldſtrafe event. 6 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof
ſchloß ſich aber der Anſicht des Vorderrichters an, erachtete Be
ins für nicht erwieſen und verwarf die Berufung des Staats
anwalts.

Nah und Fern.
Erdſpalt. Athen, 10. Mai. Um das Dorf Charma, in

der Nähe von Thermopile, bildete ſich ein großer Spalt. Die
Senkung des Bodens iſt beträchtlich. Die Bewohner verlaſſen
den Ort.

Erdbeben in Amerika. Waſhington, 10. Mai. Der
amerikaniſche Geſchäftsträger in Caracas berichtet, daß am
18. April ein Erdbeben die Städte Merida und Ejido zer-
ſtört hat und daß dabei viele Perſonen ums Leben kamen.

An die Gewerkſchaften und Arbeiter von Halle
und Umgebung.

Die Schuhmacher der Firma Tack u. Ko., Schmeerſtraße l
befinden ſich wegen Lohn und ſonſtigen Differenzen mit dieſem
Geſchäft im Streik. Wir erſuchen daher die Arbeiterſchaft von
Halle und Umgebung, ihre Einkäufe nicht in dieſem Geſchäft zu
machen, um auf dieſe Weiſe den ſtreikenden Arbeitern den Sieg
erringen zu helfen.

Der Vorſtand des Gewerkſchaftskartells.
Briefkaſten der Redaktion.

S., Höhnſtedt. Das lange Nachſitzen iſt auf alle Fälle un-
gehörig. Beſchweren Sie ſich bei dem dortigen Schurvorſtand.

e len Standesamtliche Aachrichten.
Halle, den 10. Mai.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Karl Ködel und Emilie Kanitz
(Thomaſiusſtraße 5). Der Handelsmann Adolf Stoye und Lina
Bockliſch Giebichenſtein und kleine Brauhausſtraße 20). Der
Bahnarbeiter Franz e und Emilie Friedrich (große Brau
hausſtraße 31). Der Barbier und Friſeur Richard Holland und
Amanda Tetzner (Hanfſack und Dachritzſtraße 8).

Eheſchließung: Der Reſtaurateur Karl Schoke und Minna
Reinboth Geiſtſtraße 23).

Für die Redaktion verantwortlich Richard Jllge in Halle
------„voco—.-rvcoou-Rud. Memann Macht

(Weiss Preytag)
Leipzigerſtraße 195, am Markt. J

Häsolors Restaurant
Bahnhofſtraße 26.

Empfehle zu den Feiertagen meine J ſowieen gen ehe Frima Qualität ff. Speckkuchen
acher Exportbier, ſowie Weiß- garantiert empfiehlt

ne net Otto HänelSt e Se Unverfälsohte Ware o Hänel,
Reizende Neuheiten in Kinderſchuhen

empfiehlt K. Böhme, Giebichenſtein.
Schuhwaren werden gut u. bill. repar.

bei F. Stilger, Dorotheenſtr. 3, ſout.
Jackettanzüge, Hoſen, Weſten, auch neue

Anzüge billig zu verk. Kutſchgaſſe 3.

Nordhäusor

pro Liter 70 Pf.
bei Max Schultze,

Halle, Merſeburgerſtraßze 50.
Ecke der Schmiedſtraße.

Große Frcſi

feinſter Kuchenwaren,

Karlſtr. 1 u. Geiſtſtr. 46.
Büreau für Rechtsſa en von Carl

Ott, früher Rechtsanwalt-BüreauVor-
eher, Halle, Dachritzſtr. 11. Klagen

extra fein, wer ſich alſo pflegen will,
alles übrige wie ſchon bekannt, der eile

92 er und 93er Ernte verkauft
peit unter Selbſtkoſtenpreis

E. Schlieifer,
Zigarren-import.

Geiſtſtraße 42, Concordia.

Pngsten?Ein edles Roß das ſeinen Reiter
Oft hin zu ſeinem Liebchen trug,
Es iſt nicht mehr, es hat vollendet,
Durch einen Sturz zu früh den Lauf.
Und von dieſem edlen Tiere liefere ich

zu den Pfingſtfeiertagen hochfeinen Len
enbraten, nur für Feinſchmecker, verſchiedene Wurſtſorten, nur für ver

wöhnte Gaumen, ſowie im Reſtaurant
Sauerbraten, Beefſteak, ge

Roßfleiſch!
Zu den Feiertagen nur

Reilſtr. 10.

chmorte Leber, warme Würſtchen,
Biere in bekannter Güte.

Ro ges E. Boche,Thomaſiusſtr. 17, Nähe Pfännerhöhe.

I. vermieten Harz 47, I.Georgſtraße
Ein junges Mädchen wünſcht Dienſt

oder Aufwartung Mühlberg 4, II.
Kinderwagen für 4 M. zu verkauſen

Giebichenſtein, Steinſtraße 2.

eren un nungen, Teſtamente, Kaufverträge, ſonek, h äere und
dergleichen werden ſachgemäß beſorgt.

Wohnungen mit Garten und Bad in
Loests Ho

Stube, Kam., K. u. Zub. f. 40 Thlr.
von 135160 zu verm. 1. Juli zu bez. Liebenauerſtr. 158.



V

Restaurant zum Ambos
Raffſnerieſtraße l.

Empfehle zu den Feiertagen meine Lokalitäten. Bier wie bekannt ff., ſowie ff. Grätzer und
Kulmbacher Exportbier. Franz. Billard und Piano.

Metallarbeiter-Verbaad.
Sonnabend den 12. d. M., abends 8 Uhr, in Faulmanns Reſtaurant

Miütglieder-Versammlung.
Die Ortsverwaltung.

Achtung AchtungVerband deutscherMülleru, Mühlenarbeſter
ZTahlstelle Halle a. S.

Sonntag den 13. Mai (I. Pfingſtfeiertag) abends 7 Uhr
im „Neuen Theater“

r Müller-Ball.
S Genoſſen, ſowie Freunde unſerer Ziele und Beſtrebungen, ladet freund-

lichſt ein Das Komitee.E. Bieſeckers Reſtaurant
Thorſtraße 21.

Hurra!

88 ermmann Koch-
Kaisersäle.

Sonnabend den 12. Mai.
Eunſemble- Gaſtſpiel des Sthlierſeer

Bauerntheaters.
Mit eigenen Dekorationen.

Der Herrgottſchnitzer von
Ammergau.

Volksſtück mit Geſang und Tanz in5 Akten von Dr. Ludwig Ganghofer u.
Hans Neuert.

Anfang 8 Uhr. Ende geſg 11 Uhr.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Billetvorverkauf tägl. von 11--1 Uhr
an der Tageskaſſe der „Kaiſerſäle“.

Morgen Sonntag den 13. Mai.
s Lieſerl von Schlierſee.

Volksſtück mit Geſang und Tanz in
4 Akten nach einer Erzählung des Dr.
Herm. v. Schmid. Für die Bühne ein

gerichtet von Hans Neuert.
Dienstag den 15. Mai

unwiderruflich letzte Vorſtellung.
Kaspar ist die Feiertage da. Hurra!Empfehle zugleich mein Gartenlokal mit der alt bekannten Galgenbahn. Walhalla -Theatel,

Restaurant zum Eisenhammer
Streiberſtraße 6.

Freunden und Genoſſen empfehle zu den Feiertagen meine Lokalitäten zur

geneigten Benutzung. O. Mittag-D. Schröters Restaurant
Geiststrasse 48.

Bringe mein neu eingerichtetes Lokal in empfehlende Erinnerung. ff. Lager-
bier von C. Bauer, Döllnitzer Goſe, Kulmbacher Exvportbier, echt
Berliner Weißbier, täglich friſche Pökelknochen.
Jeden Sonntag früh Speckkuchen

Reſtaurant „zur Reichsmünze“,
Merſeburgerſtraße 30.

3 Freunden und Bekannten, ſowie Vereinen bei ihren Ausflügen
zu den Feſttagen meine Lokalitäten und freundlichen Garten.

Abends muſikaliſche nptervalznnß ſowie feine Getränke.
Achtungsvo Wilhelm Hinze-

F7 JZaumm ietzten Dreier.
Montag den 2. Pfingſtfeiertag von nachmittags 4 Uhr an

Grosse Ballmusi
bei ſtark beſetztem Orcheſter,

wozu ergebenſt einladet

Restaurations-Dröffnung.
Meinen werten Freunden, Bekannten, ſowie werten Nach barſchaft zur gefl.

Nachricht, daß ich das
Reſtaurant, gr. Steinſtraße 67, Schimmelſtr.-Ecke,
nachdem die Räume renoviert und vollſtändig neu eingerichtet, übernommen habe
und mit heutigem Tage eröffne.

Ich werde bemüht bleiben, von Speiſen und Getränken nur das Beſte bei
ſoliden Preiſen zu verabreichen und bitte um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Konkuars- Ausverkauf.
Die aus dem Hammelmannſchen Konkurs herrührenden

Schuhwaren

W. Ludwig-

C. Crone.

ſollen zu ſeſten Taxpreiſen von heute an verkauft werden

Durch großen Abſchluß nur mehl-

Geiſtſtraße 55.
Karto ffeln. reicher u. wohlſchmeckender Speiſe-Kartofſeln

f s S WGroßen Vorrat ſchöner Neuſtädter, en rSpätblaue, Schneeflocken, Kreuz nd 85 Pf. ine Salatkartoffeln Eingang im Hausflur.
kartoffeln und Magnum bonum e 38 Pzum billigſten Preis Jentne eanwiat,

A. Reinhardit, Königſtraße 73. Giebichenſteiu, Schmelzerſtr. 1.
Verkaufe Sonnabend früh das Fleiſchvon ſelbſgeſchl Schweinen. Fleiſch a leiſte ich Garantie

Pfd. 60 Wurſt à Pfd. 70 I tafelförmiges Klavier verkauft
Reilſtraße 102. Hanfſack 4.

6 M. und 9 M.

Grosser Ausverkauf
wegen Geschäftsauflösung

Von

Zigarren, Zigaretten, Tabaken,
Pfeifen, Spitzen ebte.

e unter Selbst

E. Schleifep.Geiststrasse 42, Concordia.

Direktion: Richard Hubert. 15 M.
Miß Maud Jrving und Mr.

ſtrationen. (Senſationelle Vorfüh-
rung.) Mr. T. H. Crowther,
Bravour Rollſchuhläufer und Einrad-
fahrer. Mr. Willard mit ſeinem
Marionettentheater. Mr. Pereival,
Schwertkünſtler. The Cromwells

i Perſonen rmiſten. Frl. Mizi Schütz, WienerKoſtümSoubrette. S KerkVaron Bädeckertaſchen, große Auswahl in
Geſangs und TanzHumoriſt. Segeltuch und Leder, Stück von 2 M.

NB. Keine Täuſchung, für gute Ware

Beginn 8 Uhr. t 11 75 Pf. bis 9 M. 50 Pf.an D e r Handkoffer in allen Größen von
2 M. 50 Pf. an.

Plaidriemen, Feldflaſchen.
Z S S

0 JHöchſte Zeit!
Wer reitet ſo ſpät durch Nacht und

Wind?
Es iſt der Vater mit ſeinem Kind.

Sie wollen noch heute nach Halle hinein,
Sie brauchen zum Feſte Kleider gar fein.

Die finden ſie einzig nach Wunſch,
beim Styr!

W Gold' 29 fertig und firg
as dorten an Hoſen, Rock, Weſte man Rwählt Specialität:Erhält man für fabelhaft wenig S Geld.Drum reitet ſo ſpät durch Nacht und Unzerreissbare porte tresors

Wind in allen Preislagen.Der ſorgſame Vater mit ſeinem Kind. Aufträge nach außerhalb umgehend.

Zu Pfingſten noch müſſen die TSachen ſie han,

Sonſt wäre der Ritt umſonſt gethan.
Sommer- Paletots 10 M. an.
An in guten 2nzug in guten Stoffen 12do mit prima u 17 Leipzigerſtraße 17.

thaten 20Havelocks, alle Farben 9m nrage wo 6.50 an. Kartoffeln

S

W We WV
heess wwhs

Couriertaſchen, Handtaſchen,
Reiſetaſchen, Ringtaſchen.

do. hochf. Muſter 5 ferner empfehle noch primapätblaue und ff. Salatkartoffeln,

Goldene 29 Preiſe wie bekannt billigſt, bei

Leipzigerſtraße 29, 1. Etage,
Hermann Weilanch,

am Leipziger Turm,

Achtung.
Rind-, Hammel-, Kalb- und

Schweinefleisch, ff. Wurst-
waren zu ermäßigten Preiſen.

R. Herrmann, RKrilſtr. 5. Frieſenſtraße 15.

Leipzigerſtraße 70.

Seltenes Angebot!
Durch perſönlichen Einkauf in den Fabriken iſt es mir

billig zu erwerben, bin daher in der Lage, das Meter, das ſon

F. MirWegen vorgerückter Saison
mm Damen-Regenmänteoel, Capes Jacketts, Umhänge, Kragen

in den neueſten eleganteſten Ausführungen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft.

Kleiderstoffe

Sportwagen, Stück 7 M. 50 Pf. 10 M.

Rousby mit ihren elektriſchen Demon d u

kostenpreis.

Zu den bevorſtehenden

Feiertagen
empfehle in vor gger Qualität

Prima
Ochsen-,
Hammel-,
Kalb- und

Schweinefleisch,
ſowie ſämtliche nur

ff. Wurſtwaren.
Auch bringe ich gleichzeitig meine

als ganz vorzüglich bekannte
eslauer

Knoblauchwu
iener Wi

in empfehlende Erinnerung.
Hochachtungsvoll

nfranz Kalser,
b Merseburgerstr, b.

9 Pfund Fettes zum
Ausbraten für 3 M.

an 50 600 Zentner friſche Ware, keimenfrei,
5 a wiHoſen ſehr feſt 3 unter Garantie ohne Waſſerſpitzen, ein

Giebichenſtein, gr. Brunnenſtr. 18.

fleischerei V. J. Holland.
Triftſtraße 20.

empfiehlt gutes Fleiſch und Wurſt-
waren zu billigſten Preiſen.

ff. Rindfleiſch, à Pfd. 50 Pf.
ff. Kamm-Karbongade von jungen
Landſchweinen u. ff. hausſchlachtene
Wurſt, à Pfd. 70 Pf., bei Entnahme

von 5 ppfd. Engros Preiſe.
Kaninchen zu verkaufen

Wittekindſtraßze 31.
[ſ]qchh T

Als beſonders preiswert empfehle
n nur vorzüglicher Qualität

ſämtliche

Kolonialwaren,
„owie

FSpirituoſen aller Art,
ferner

ff. Preißelbeeren
ſt 40 Pf-Pfeffergurken,

owie täglich friſche, garantiert rein

Landhbutter

a

und echten

Lanclikàäse.
B. Kathe, Pfännerhöhe.Wo kauft man die beſten Eier bei Gustav Müller,

r

Leipzigerſtraße 70.

Seltenes Angebot!
elungen, einen großen Poſten Kleiderſtoffe in 50 verſchiedenen eleganten hellen Deſſins ſehr, ſehr

ſt 1.80 Mk. koſtete, ſo lange der Vorrat reicht, mit 1 Mk. zu verkaufen.

en Hüte werden in der eleganteſten AusDamen 9 Der billig
Damen- Hütte. S

e Damen-Hut koſtet 48 Pf.
übrig gearbeitet und zu auffallend billigen Preiſen verkauft.

S Jeder Einküufſer erhüält trotz der billigen Preise 2 Proz. Rabatt.
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F.

Halle a. S. Marktplatz 18 Halle a. S.
Fernsprecher 533. Feste Preise. Elektrische Beleuchtung.

Mein gut ſortiertes Lager bietet außergewöhnlich große Auswahl FE zu ſehr billigen Preiſen

Wäsche Chemisetts Kragen lanchetten
Oberhemden DBamen kragen Kinderkragen Cravattencharpes Fricotagen S Handscehuhen

Strümpfen aller Art Taschentücher Schürzen
Gardinen Unterröcken Corsets seidenen Bämclieruma
Stückereien Besatzstoften Spitzen Besätzen aller Art

Tressen Blusen Kimcdericleicdehenm
Wollenen und baumwollenen Garzen Sehirunmenm.

Blusen und Strohhäöte wegen Aufgabe für die Hälfte des Preiſes.

Sämmtliche Artikel zur Schneiderei
W in bekannt beſten Qualitäten. W

Damenſchneiderinnen und Herrenſchneidern hohen Rabatt,
und bitte Rabattbücher zu verlangen.

SeDaben Sie ſchon Wngeho m w. Rölke Gſoebiehonstoin
die Pa. Tafelbutter der ommer, Schuhwaren- Handlung.

Größte Auswahl in allen Artikeln zu reellen, billigſten Preiſen.

T Empfehle allen Freunden und Parteigenoſſen
W zn den Feiertagen53 men gut ſortiertes Lager ini arren umd P abaken.

S Julius Ebeling, ulte Prouenade 35. Mö jboſ Magazin

schen eiereien, gr. Ulrichſtr. 32probiert: Dieſelbe iſt von hohem e
32

7pplt- r d pf Geſchmack und FAT 7 k mittelleichtekoſtet nür d pfennige, Zigarreſchneeweiß breend, angen. im Geſchm.

zum Engrospreis von 10 Stück 30 Pf. empfiehit

ine ne er von C. Neobelsieclc, Tabak u. Zigarrenhandlung,Licez? Riceexe? Liceze! Möb M. Resch 60, nal e SiebetaLeipzigerſtr. 2 i J g hganz friſche große Landeier à Modl. 60 Pf. obel- en ſten a n Scliſie w. Schuhmachermſtr.
Butter. und Eiergeſchäft, Möbeln olſterwaren Sehksuditz, BahnhofstrasseJoh. Schwarz, Geiſtſtraße 10. n Möbe- Art. empfiehlt ſich den Genoſſen zur Anfertigung aller in ſein Fach einſchla-

e g J Artitei. Auch n werdeu ſchnell und billigſt beſtI

et schwarz und tarbig Kragon, Umhänge,

Promenades und Regenmäntel.

Jedes am lager befindliche Stück ist mit deutlicher Preisangabe versehen,
dadurch wird der Einkauf ſehr erleichtert und iſt jeder vor Uebervorte ung geſchützt.

Bruer e Benf arm.23 gr. Ulrichſtraße 23, Parterre und l. Etage.

h t. r

r S 7 r 1 J 2 3 9 4Verlag und für die Jnſerate verantwortlich ug öroß Halle. Cruck der Hallefſchen Geneſienſchaſts- Buchdruckerei e G. m. b. H., Holle Hierzu 1 Beilage.
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1. Veilage zum olksvlatt.
r. 108.

„J2;„ mm
sDie Polizei Attacke gegen die Berliner

Arbeitsloſen.
d Zweiter Verhandlungstag.

LandgerichtsDirektor Brauſewetter eröffnet die Sitzung amMittwoch um 9 Uhr im kleinen Schwurgerichtsſaale. rig
Der am Dienstag vom Rechtsanwalt Moſſe vorgeſchlagene
euge Lorenz iſt in der Perſon des Schutzmann Lachmund

als ſolcher iſt er feſtgeſtellt worden) zur Stelle, ebenſo Kriminal
r Röber und der aus Plötzenſee vorgeführte Metalldreher

randt.
Kriminalkommiſſarius Röber: Ich hatte eines Tages den Brandt

wegen Vergehens gegen den S 130 zu vernehmen und da habe ich
den Eindruck gewonnen, daß Brandt geneigt und geeignet ſei, der
Polizei Nachrichten über die anarchiſtiſche Bewegung zu geben,
da er ſehr informiert war. Ich beauftragte Lachmund, die erſten
Verabredungen mit Brandt zu treffen. Dies geſchah und Brandt
zeigte ſich auch bereit, der Polizei Dienſte zu leiſten. Es wurde
am 8. Dezember eine Zuſammenkunft zwiſchen Bxandt und mir
verabredet Es war damals gerade wieder die Meldung über ein
anarchiſtiſches Attentat eingetroffen und ich fragte Brandt aus-
drücklich: Sind Sie ein Anarchiſt dieſer Richtung, dann könnte ich
Sie nicht r Jhre Aufgabe wird ſein, derartige Ver
brechen aufzudecken und den Plan zu denſelben rechtzeitig zumelden. Der Zeuge war damit einverſtanden. Er ſagte bioß
was dann geſchehen würde, wenn er ſich durch ſeine polizeiliche
Thätigkeit kompromittierte? Ich habe ihn darüber beruhigt: Dann
wird wohl noch ein Tauſendmark- Schein für Sie übri
ſein, aber nur dann wenn Sie die Bedingung erfüllen, ſi
jeder Agitation und Provokation zu enthalten Inzwiſchen
iſt der Schutzmann Lachmund ein bis zweimal mit dem Zeugen

gekommen und hat eine Reihe von Nachrichten über die
narchiſten gebracht. So hat er auch berichtet, daß der Eiſen

dreher Rod rian, ein bekannter Anarchiſt, der wegen Einbruchs
diebſtahls beſtraft iſt, eine große Demonſtration der Arbeitsloſen
geplant habe um der Polizei zu zeigen, daß die Arbeitsloſen eine
große Macht ſind. Jch bat dann den Zeugen um weitere Mit-
teilungen. Er hat dann angedeutet, daß ein großer Zug der Ar
beitsloſen vom Kreuzberg aus in die Stadt hinein in Szene
geſetzt werden und dabei Flugblätter unter die en verteilt
werden ſollen. Jch habe Brandt ſofort aufs ernſtlichſte jede Be
teiligung an der Verbreitung dieſer Flugblätter verboten. Brandt

atte u. a. die Abſicht, eine anarchiſtiſche Bewegung auf gewerk-
chaftlicher Grundlage ins Leben zu rufen; auch das habe ich ihm
verboten. Brandt machte dann ganz bereitwillig noch mehr Mit-
teilungen, deren Unzuverläſſigkeit ich feſtſtellen konnte. Als er
dann mal wieder zu mir kam, habe ich ihm direkt auf den Kopf
zugeſagt, daß er mich behlogen habe. Er hat das zugegeben,aber ſeine Mitteilung über die Demonſtration aufrecht erhalten.

Es kam dann heraus, daß er 9 M. für die Einladung zu
der Verſammlung auch ſeinerſeits gegeben habe. Er ſpielte
ſche dabei als mitleidsvoller Menſch auf. Das konſternierte mich
o ſehr, daß ich, wie Brandt ſich nachher in einer Verſammlung

ausdrückte, „vor Schrecken faſt vom Stuhle fiel“. Jch fragte ihn,
ob er die Verantwortung übernehmen wolle wenn wieder ſolche
Exzeſſe wie im Februar 1892 ſich ereignen ſollten. Er ſagte r
Glauben Sie ja nicht, daß die Sache diesmal ſo glimpflich a

eht, wie 1892, worauf ich ihm erwiderte Paſſiert irgend etwas,
o mache ich Ste für alles verantwortlich, Sie werden ſofort feſt

genommen. J fch muß es aufs allerbeſtimmteſte zurückweiſen, daß
im Dienſte der Polizei Leute in dem Sinne beſchäftigt werden,
daß man ſie agents provocateurs nennen könnte. Eine derartigeVerwendung von Perſonen würde dem Vorgeſetzten nicht verborgen

bleiben und der betreffende Beamte würde keinen guten Tag haben.
Eine derartige Behauptung iſt abſolut unwahr. Der Zeuge hat
im ganzen ca. 80 M. bekommen, nicht aber „um etwas t thun“,
ſondern für das, was er bis dahin der Polizei geleiſtet hatte.

Rechtsanwalt Moſſe: Sind Sie befugt, derartige Leute aus
e Machtvollkommenheit zu engagieren oder bedarf
es dazu einer Genehmigung des Vorgeſetzten, und aus welchem
Gelde iſt Brandt honoriert worden Zeuge Röber Da-
rüber verweigere ich entſchieden die Aus unft. Jch habe nur
die Genehmigung erhalten, hier das auszuſagen, was zum Prozeßgehört, aber ſonſt nichts. Präſ. Jch weiß garnicht wie das
ur Sache gehören ſoll, das iſt doch ganz r E
echtsanwalt Moſſe: Ich bitte, mir das zu überlaſſen,

was ich aus dieſen Fragen deduzieren und beweiſen will.
Staatsanwalt Dr. Benedix (mit erhobener Stimme):
Soll denn dieſer Ton hier weiter im Gerichtsſaale Platz
greifen, daß, wenn der Herr Vorſitzende ſich über die Bedeutung
einer Frage äußert, der Verteidiger in ſolchem Tone hier ſagt
Das bitte ich mir zu überlaſſen! Rechtsanwalt Moſſe:
Ich muß dieſe Bemer u des Herrn Staatsanwalts entſchie
den zurückweiſen. Wenn hier in der Verhandlung ein Ton
eingeriſſen iſt, der ſonſt bei gerichtlichen Verhand-
lungen nicht üblich iſt, ſo kann ich wohl im Namen derſämtlichen Mitverteidiger erklären, daß wir gan z klar darüber
ſind, von wem ein ſolch ungewöhnlicher Ton hier eingeführt iſt.

Der Verteidiger erſucht den Präſidenten weiter, die Grenzen
der dem Zeugen (Röber) von ſeinem Vorgeſetzten erteilten Ge
nehmigung zu prüfen. Es kommt darüber wieder zu heftigen
Auseinanderſetzungen mit dem Vorſitzenden. Dieſer erklärt
wiederholt, daß er garnicht einſehen könne, was dieſe Fragen für
einen Zweck haben ſollen, er wiſſe nicht, was es bedeuten ſolle,
hier immer ſo herumzutüfteln. Rechtsanwalt Moſſe: Ich habe
demgegenüber nur zu erklären, daß ich nicht daran denke zu
„tüfteln“. Präſ. Nun, es iſt doch ganz klar, daß ſolche Fragen
einen ganz anderen Zweck haben und darauf hinausgehen, die
Fru eibehörde in Mißkredit zu bringen. Rechtsanwaltoſf e: Ich verwahre mich entſchieden dagegen, daß ich beab-
ſichtige, die Polizei in Mißkredit zu bringen. Wir ſtellen hier
unſere Fragen im Intereſſe der Er mittelung der Wahrheit.

Vor ſ. (erregt): Nach meiner Meinung iſt das Intereſſe zur
Ermittelung der Wahrheit auf unſerer Seite größer

Der Schutzmann Lachmund ſtellt die Verbindung mit Brandt
ebenſo dar, wie Kommiſſar Röber, behauptet namentlich auch daß
dem Brandt jede Agitation und Provokation verboten worden ſei.

Alsdann wird der aus Plötzenſee vorgeführte Metallſchleifer
Brandt als Zeuge vernommen. Präſ. Sind Sie Anarchiſt

Zeuge: Ich nenne mich Revolutionär. Präſ. Sind
Sie als Vigidant von der Polizii angenommen worden, das heißt
aben Sie es übernommen, der Fern ſozialdemokratiſche
läne zu hinterbringen? Zeuge: Ja. Präſ. Haben

Sie das auch gethan Zeuge Nein! Präſ. Niemals
D geuge: Ja, ich habe der Polizei geſagt, daß die Verſamm-

lung der Arbeitsloſen geplant ſei. Präſ. Haben Sie nicht
geſagt, daß ein Umzug der Arbeitsloſen ſtattfinden ſolle und daß
dieſer einen ſehr gefährlichen Charakter annehmen werde?euge: Nein! Von der Gefährlichkeit hat der Schutzmann

orenz geſprochen, nicht ich! Herr Kommiſſar Röber hat von
Blut und Leichen geſprochen. Kommiſſar Röber wider
ſpricht dieſer Darſtellung entſchieden. Brandt habe geſagt, Rodrian
We ihn zu beeinfluſſen, einen Zug der Arbeitsloſen vom Kreuz

erg zu veranſtalten; der Zug würde eine ungehenere Teilnahme
inden. Brandt (laut J chen rufend): Das iſt eine abf cheuliche Lüge! Der Vorſitzende unterſagt dem Zeugen der

artige Worte u ernſtlichſte. Zeuge Röber betont nochmals,
daß der Zeuge Brandt erz hit hat, daß Flugblätter verteilt wer
der ſollen. Zeuge t: Fch habe abſolut nichts vonBran

Ha u S. Sonnabend den 12. Mai 1894.
er

Flugblättern geſagt. Ich habe nur mitgeteilt, daß Einladungen
zu der Verſammlung erdaſſen worden ſeien und ich dazu acht Mark
gegeben habe die ich noch aus einer Tellerſammlung beſaß.
Kommiſſar Röber: Nach der Darſtellung des Zeugen ſieht es
z gerade ſo aus, als ob er mir einen recht ſchönen Plan zur

rrangierung eines Zuges und Verteilung von Flugblättern ent
wickelt und ich denſelben gebilligt hätte. Das iſt abſolut nicht
wahr! Rechtsanwalt Freudenthal: Iſt der Zeuge ſchließlich
als Vigilant von der Polizei verabſchiedet worden
Zeuge Brandt: Ja, mir i
mit mir zu thun haben wolle, weil ich doppeltes Spiel getrieben
habe. Rechtsanwalt Moſſe: Hat der Zeuge die acht Mark
für den Aufruf wirklich aus Verſammlungsgeldern oder aus Gel
dern der Polizei geleiſtet? Zeuge: Die acht Mark ſtammten
aus einer Tellerſammlung.

Vor der Vereidigung dieſes Zeugen erhebt ſich der Staatsanwalt,

eide zu verwarnen:
daß r jedes Wort ſeiner Ausſage ſtenographiert worden
iſt und ſorgfältig geprüft werden wird, inwieweit ſie mit der Wirk
lichkeit übereinſtimmt. Ich halte mich zu dieſem Vorhalt ver-
pflichtet und berechtigt, denn ich habe aus den Zeitungen erſehen,
daß ein bekannter r des Zeugen, Spohr, öffentlich er
klärt hat: „Ob die Anarchiſten dies oder jenes vor Gericht ſagen, oder
nicht ſagen, iſt eine Frage der Taktik und nicht des Gewiſſens.
Für die Anarchiſten giebt es keine Gewiſſensfragen.“

und daß er diesmal rettungslos dem Zuchthaus verfällt, wenn er
Falſches beſchwört.

Auf wiederholten Vorhalt erklärt der Zeuge, daß von einem

doch in anderer Form, als die Polizeibeamten behaupten. Jm
übrigen verbeſſert der Zeuge ſeine Ausſage bezüglich der Hingabe
der 8 M. dahin er habe, weil er ſeinerzeit arbeitslos war, das
aus einer Tellerſammlung herſtammende Geld zunächſt für ſich
verbraucht und das fehlende dann zunächſt aus den Polizei
eldern
ie Herrn Röber geſagt haben, Sie ſchätzen die n der Arbeits

efährlich werden und auch der Polizei zeigen würde, wie groß die
acht der Arbeitsloſen ſei. Zeuge: Nein! Staats anwalt

(mit lauter Stimme): Das geht auf Jhren Eid dieſes „Nein!“

daß eine Verſammlung ſtattfinden ſolle. Bei dieſer Gelegenheit
habe ich bloß geſagt es müßte einen großartigen Anblick gewähren,
wenn ſo viele Arbeitsloſe mal im Zuge vom Kreuzberge herab-

boten worden, ſich an jedweder öffentlichen Thätigkeit zu beteiligen
Zeuge: Ja.die Beweisau nahme geſchloſſen.

Das Wort erhält der Staatsanwalt Benedix: Die Vorgänge
müßten als ein Zeichen der Zeit betrachtet werden und im Zu-
r mit den Februarkrawallen von 1892, die den

a

haben. Der Einberufer war ein moraliſch
Wenn die Zeugen Ahlfeld und von Egidy einen anderen Eindruck
von der Verſammlung hatten, ſo liezt das bei von Egidy daran,
daß die Vorgänge die der Verſammlung vorangingeu, ihm ab
ſolut unbekannt waren. Eine ungeſetzliche Demonſtration war ge-
lant, nicht die Stille des Grabes, wie Herr von Egidy ſagte,
ondern die Stille vor dem Sturme herrſchte in der Verſammlung.
Die Polizei wußte, was geplant war. Jn ihrer unermüdlichen

den Frieden der Bürger im eigenen Hauſe, das Eigentum in ihren
Läden zu verteidigen und zu verhindern daß ſich die Ungeſetzlich
keiten des Jahres 1892 wiederholten. Jn dem Befehl des Herrn
Polizeipräſidenten war ausdrücklich betont, daß allen denjenigen
Perſonen, die ruhig ihres Weges gehen wollten, vollſte Schonung
zu teil werden ſolle. Die Vorfälle jenes Tages ſind nun von

gebauſcht, der Wahrheit iſt ein ſo ſchwerer Schlag verſetzt worden,
wie er nur bei ganz gewiſſenloſer Ausübung der Preßthätig-
keit möglich iſt. Mit dem Brandt'ſchen unterſchlagenen Gelde iſt
für die Verſammlung rwig gemacht worden.
großen Städten zieht ſich ja allerhand Geſindel zuſammen,
daß garnicht dahin gehört, um die Freuden der Großſtadt arbeits

los zu genießen. lAberfullt Jn der Volksmaſſe, die nicht mehr in den Saal einge-

Abſicht vorhanden, einen Putſch zu machen. Das geht ja aus
den Rufen
Autorität des Geſetzes, und in Preußen haben wir noch dieſe
Autorität und halten ſie aufrecht mit allen Mitteln verbieten
öffentliche Aufzüge ohne vorherige polizeiliche Erlaubnis. Für
den Zug der Arbeitsloſen fehlte es an dieſer polizeilichen Er-
laubnis. Und ein organiſierter Zug iſt es geweſen, der ſo
gar die Beamten im Dienſt thätlich angreifen wollte. Erſt als
die Ungeſetzlichkeit ſo weit getrieben wurde, da iſt erſt energiſch
eingegriffen und jede Ungeſetzlichkeit im Keim erſtickt worden.De im Eifer des Gefechts hier und da wohl einmal ein über-
flüſſiger Jagdhieb erteilt worden iſt, mag ja vorgekommen

kann er ja Schadenerſatz verlangen. Sein Recht wird ihm
werden. Doch werde ich auch jede einzelne Ausſage der Ent-
laſtungs zeugen hier daraufhin nach prüfen, ob ſie mir An

egen die Beamten thätlich geworden ſind. Dank und Anerkennughat jedenfalls der leitende Polizei-Offizier für ſein energiſches Vor

gehen verdient, ſtatt deſſen werden einzelne Szenen, die ja vor-
gekommen ſein mogen, aufgebauſcht. D
arnicht, ob es ſich bei dieſen Szenen nicht auch nur darum
andelt, den Mob und Janhagel niederzudrücken. Dank

und Anerkennung gebührt den Beamten; wie aber haben
diejenigen Zeitungen deren Redakteure hier angeklagt
ſind, ihre Aufgabe, zur Wahrheit beizutragen, gelöſt? Durch alle
inkriminierten Artikel läuft wie ein roter Faden der Vorwurf,
die Beamten des kgl. Polizeipräſidiums haben die Straßen-
ſchlaſcht provoziert. Das abſoluteſte Gegenteil iſt hier durch
die Beweisaufnahme erwieſen worden. Jn den Zeitungen ſind
die Vorgänge durch die dunklen Gläſer der Parteibrille angeſehen
worden. Eine Reihe von Blättern behauptete ſogar, die angeb-
liche Provokation ſei zu beſtimmten politiſchen Zwecken von oben
herab befohlen worden. Das iſt etwas ſo Unerhörtes, daß dazu,
ich will nicht allzu unfreundlich mich ausdrücken eine gewiſſe
Unverfrorenheit gehört, die kaum wo anders als in
Berlin gefunden werden dürfte. Beſonders wird das von einer
Partei behauptet, die im bewußten Gegenſatz zu unſerer ge
ſetzlichen Ordnung ſteht. Das Polizeipräſidium hat das regſte

ntereſſe daran, daß der Legendenbildung über angebliches
ockſpitzelweſen ein Ende gemacht werde. Das ſind ſo die

krausköpfigen Jdeen einiger Querköpfe. Wie en bleiben wir
immer auf dem Boden des Geſetzes. Dieſer Legendenbildung
mußte ein Ende gemacht werden, aber dazu brauchte das „Ber-
liner Tageblatt“ nicht den Polizeipräſidenten zur Verantwortung vor das Forum in der wie heißt doch die
Straße? in der Jeruſalemerſtraße ziehen. et

eier gelüftet, der für die Augen des großen Publikums
vor der ſtillen Arbeit der Polizei lag die in aller Ruhe und
Ordnung ſich täglich abwickelt. Mit welcher Sorgfalt und Ge-

ſein, und wenn einem die Naſe kaput geſchlagen worden iſt, ſo

Dabei wiſſen wir ja

geſagt worden, daß man nichts mehr

Thätigkeit ſyſtematiſch

anarchiſtiſchen Zeugen.
um denſelben mit lauter, erhobener Stimme vor einem Mein

ch mache den Zeugen darauf aufmerkſam,

5. Jahrg
vn-Ö--22wiſſenhaftigkeit wird täglich von der Polizei im Geheimen

und öffentlich gearbeitet, um Ruhe, Ordnung und Geſetzlichkeit
aufrecht zu erhalten. Ja, der Segen dieſes Prozeſſes
liegt darin, daß er über dieſe Dinge Klarheit verbreitet, und
ich hoffe, daß er von weittragender Bedeutung auch fürdie Entwickelung unſeres politiſchen Lebens ein
wird, weil er das große Publikum aufklärt. Mir iſt es zum Vor
wurf gemacht, als Ware Zeugen fragte, ob er der ſozial-
demokratiſchen Partei angehöre. Dies mit Unrecht.
Für die Beurteilung der Glaubwürdigkeit eines Zeugen,
von dem ich weiter r weiß, als daß er geladen iſt, erſcheint es mir in der That von Bedeutung, zu wiſen auf wel-
chem Boden er e Wenn der Anarchiſt ſagt: Es giebt für
uns nur Taktik, aber keine Gewiſſensdinge, ſo iſt doch das gewiß
von Bedeutung für die Beurteilung der Glaubwürdigkeit eines

Aber auch für die Strafabmeſſung
kommt nach meiner Auffaſſung ein ähnlicher Geſichts punkt
in Betracht. Wenn wir de Redakteure von Blättern vor uns
haben, die ſich in bewuß ten und gewollten Gegenſatz zum
Geſetz ſtellen, ſo müſſen ſie härter beſtraft werden, weil ihre

gegen das Geſetz gerichtet 5 als
Redakteure von Blättern, die gelegentlich gegen das Geſetz ver

Die Richtung der gewollten Ungeſetzlichkeit iſt von großerſtoßen.deutung für das Strafmaß. Drei Artikel des „Vorwärts ſind

Redakteur Schmidt,
neter war und damals durch das Privilegium der
geſchützt, die ſchwerſten Beleidigungen gegenZuge vom Kreuzberg aus allerdings die Rede geweſen ſei, aber ß ſenes r
die höchſte geſetzlich zuläſſige Strafe von zwei

inkriminiert; in allen drei ſind Thatſachen behauptet, die nicht er
Jch mache

den Zeugen darauf aufmerkſam, daß auf Meineid Zuchtthaus ſteht
weislich wahr waren, iſt die Wahrheit abſichtli S ins Gegen
teil entſtellt worden. Jch bin der Meinung, ein Mann, wie der

der damals Reichstags Abgeord-
mmunität
ie Polizei

egangen hat, muß hart beſtraft werden. Wenn ich auch nicht

ſſige ahren Gefängnisegen ihn beantragen will, ſo beantrage ich doch wegen des erſten
Artikels ſieben Monate, wegen des zweiten vier Monate und

wegen der Sonntagsplauderei, die den rin

kämen. Staatsanwalt: Jſt dem e eindringlichſt ver A
ntlich 2 Verhandlung ja feſtgeſtellt ſind.Der Zeuge wird hierauf vereidet und damit

ſtecken.
ern jener Arbeitsloſenverſammlung als Vorbild gedient

defekter Menſch.

el höhniſch als Symbol der heutigen Geſellſchaft bezeichnet, 6Staatsanwalt: Jſt es nicht wahr, daß d ſ hre
jeden niederzuſchlagen, der ſie angreift.loſen auf 80000 Mann und daß dieſer rieſige Zug des Elends z an

i vergießen gern vermieden ſehen.Zeuge Brandt: Auf Rodrians Veranlaſſung ſollte ich der Polizei,
um derſelben doch etwas mitzuteilen, die Angabe machen,

ochen
Das Geſetz giebt den Polizerbeamten das Recht,

Wenn Beamte
in Arbeiterkleidung geſteckt wurden, um in die Ordnung desZuges Un ordnung hineinzutragen, ſo ſollten für dieſe Maß

regel alle diejenigen dem Polizeipräſidium danken, die Blut
Die Polizei hatte das Recht, an

nähernd die Summe von Mannſchaften u die in den
Berichten fälſchlicherweiſe angegeben iſt, und jede Ungeſetzlichkeit
blutig niederzuſchlagen. Die Behörde hat einen anderen
Weg gewählt, und dafür ſollte man ihr dankbar ſein. Als Ge
ſamtſtrafe gegen Schmidt beantrage ich ein Jahr Gefängnis.

uch Zachau gehört einer Partei an, deren Tendenzen in dieſer

erha Er hat die erſte Nummer des„Sozialdemokrat“ benutzt, um in abſolut antimonarchiſtiſcher
und revolutionärer Geſinnung die Vorgänge des 18. Januar
z beſprechen. Am Schluß des Artikels wird gefragt, wer denn
ie politiſchen Drahtzieher ſind, die hinter den Vorgängen

Gefängnis.

Den Drahtzieher haben wir in Zachau ſelber gefunden,
und damit ihm das Geſchäft gründlich zu legen und wegen des
gewollt revolutionären Charakters ſeines Blattes beantrage
ich 3 Monate Gefängnis gegen ihn. Der Angeklagte Keßler
hat nur nachgebetet. Gegen ihn beantrage ich deshalb nur eine
Geſamtſtrafe von 4 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte Wi ß

berger wird, was den Lotkalartikel betrifft, durch die formale
Vorſchrift des Geſetzes gedeckt Er ſprach geſtern von einem Fehler
des Staatsanwalts. Jch weiß nicht, ob ſein Verſtändnis des Ge

Nach den
Er ſpricht von Lockſpitzeln.

r its- wo jeder weiß, was der Nachbar thut.So werden denn ſolche Verſammlungen leicht

beantrage ich einen Monat Gefängnis. Derer Preſſe der Angeklagten ten den ziös und abſichtlich auf u

Polizei ſetzes weit genug iſt, daß ich ihm klar machen kann, wie hier vonThätigkeit im Dienſt der öffentlichen Ordnung war ſie bemüht, einem Irrtum des Staatsanwalts garnicht die Rede ſein kann.
Der Leitartikel, für den er die Verantwortung trägt, enthält
ſchwere Beleidigungzen. Ein Litteratentum, das nicht auf
der Höhe der wirklichen Aufgabe der Preſſe ſteht,muß hart beſtraft werden. 85 beantrage drei Mo-
nate Gefängnis gegen ihn. Gegen den Redakteur erl

t AngeklagteGrüttefien hat ſo als hätte er von ſeinem
lauteren publiziſtiſchen Gewiſſen gedrängt, den Artikel ge
ſchrieben. Er will jetzt aber nur den Kopf aus der Schlinge
ziehen. Der Eingang des Artikels beweiſt aber, daß es ſich ihm
um einen hämiſchen und perfiden Angriff gegen die Polizei handelte.

Wir leben aber nicht auf dem Dorfe,
t Revolutionäre Elementekommen von allen Himmelsrichtungen zu uns. Sie müſſen über

einge- wiacht werden. Es iſt einfach ein Gebot der Selbſterhaltung für
laſſen wurde und ſich draußen anſtaute, war von vornherein die den Staat, daß die Polizei Fühlung zu halten ſucht mit den zu

Verbrechen ihrer Natur nach geneigten Leuten. Aber die Polizei
hervor, von denen uns berichtet worden iſt. Die

6 Wochen Gefängnis.

laß giebt zur Erhebung einer Anklage gegen ſie, wenn ſie etwa

provoziert nicht. Und daß mit dieſer Legende gründlich
aufgeräumt worden iſt, war allerdings ein Verdienſt, aber nicht
des Grüttefien, ſondern das des Polizeipräſidenten, der den Straf
antrag gegen ihn geſtellt hat. Die amerikaniſchen Arbeitsloſen
beurteilt doch das Berliner Tageblatt“ anders; da ſpricht es
von Tramps, von Lumpen. Jch beantrage gegen Grüttefien

Gegen den Redakteur der „Lichtſtrahlen“,
Harniſch, beantrage ich eine traf von 14 Tagen, gegen
den Angeklagten Schütte eine Geldſtrafe von 300 Mark. Daß
in dem von ihm nachgedruckten Gedichte eine Aufreizung liegt,
hat er wohl nicht zu beurteilen vermocht. Aber wegen der Be-
leidigung mußte er beſtraft werden. Der Staatsanwalt bean
tragt noch, auf die üblichen Nebenſtrafen zu erkennen, und bemerkt
zum Schluß. daß der Schutz des S 193 nach ſeiner Auffaſſung
keinem der Angeklagten zuſtehe. (Schluß folgt.)

Standesamkliche Rathrichten
Giebichenſtein, vom 1. bis 8. Mai.

Aufgeboten: Der Verſicherungsbeamte W. F. Schwarz und
A. M. Michael (Hoheſtraße 13). Der Handarbeiter F. O. Beh-
ringer und A. C. W. M. Gießler (Trothaſche Straße 24 und
Flutſtraße 1). Der Handarbeiter A. G. Bindel und A. A. Hein-
rich r Brunnenſtraße 56). Der Mechaniker C. W. Sturm
und A. Schwarz Giebichenſtein und Löbejün). Der Keſſelſchmied
F. W. Ackermann und C. M. Billing Giebichenſtein und Trotha).
b clieſzung Der Fleiſcher B. C. C. Heiße und M. Tau-

dien (Eichendorffſtraße 1)
Geboren: Dem Kernmacher O. W. Brockhaus ein S. (große

Brunnenſtraße 60). Dem Handarbeiter C. A. Brockhaus ein S.
(große Brunnenſtraße 54). Dem Maurer C. M. Koppius eine T.
(große Goſenſtraße 19). Dem Maurer H. Linde eine T. (Schleif
weg Dem Schloſſer K. Herrmann eine T. (Auguſtſtraße 5).
Dem Poſthilfsboten F. W. C. Apitz ein S. Schleifweg 9). Dem
Zimmermann F. H. Scheibner ein S. (Auguſtſtraße 7). Dem
Schloſſer J. C. Streicher ein S. (Auguſtſtraße 48). Dem Maurer
F. v. W. Gutſchalk eine T. (große Brunnenſtraße 31). Dem
Former A. Adler ein S. (Triftſtraße 30). Dem Keſſelſchmied g.
W. L. Loße ein S. (Leopoldſtraße 32). Dem Bahnarbeiter H.
O. Hirſchfeld ein S. (Trothaſche Straße 27). Dem Poſt Hilfs-
boten F. L. O. Schrader ein S. Reilſtraße 12). Dem Bergmann
J. C. Bienſch ein S. (Wittekindſtraße 44). Dem Handarbeiter
E. G. Staude ein S. (große Goſenſtraße 4). Dem Fabrikarbeiter
C. A. A. Dillner eine T. (kleine Breitenſtraße 10). Eine un-
eheliche T. S n 21).Geſtorben: Des Maurer F. A. W. Kohl S., 15M. (Triſt-
fgaße 20). Des Kunſt und Handelsgärtner R. A. Zeiſing T.
i8 J. Reilſtraße 29). Des Handarbeiter C. W. Friedrich T.
2 J. (Ränzelgaſſe 6). Eine unehel. T., 9 M. Burgſtraße 382).
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t Aandeghuhe, Sirümpfe, i Jahren e e Marken, als bewährte und reelle r atwten bekannt, n. Lsebenthal e Co.ähren v. nach wie vor zu sehr billigen P
—Seder n mit a ä, er des Geldes, wenn nicht echt Leipzigerstrasse 100.ArbriterHildungs ſich Gänzlicher Ausverk

Die Lehrhgſe ſ zu Halle d gimgegend- II er Uhr u.
ie Lohrkurſe finden an folgenden Tagen ſtatt Wegen Aufgabe meines Kurz-, Salanterie- und Spielwaren-, Haushalt-, Kuchengerätschaften-n e hen et n a e hBuch ührung: Jeden Donnerstag abend von 162 Uhr im Kühlen unter der m

ne e An denn en e Riesen-Bazar,enographie (Syſtem Roller): Jeden Freit b von 8 10 i orbau und Nickel-Geſ ch ws t r im c vad e egtungang (gemi er Chor un ännerchor): Jeden Mittwoch abend von 8 U inrichtunim Reſtaurant „Zur Erholung“, Martinsberg J opend von hr billig zu verkaufen. Schmeerſtr. (Ratskeller), verkaufen.
Geſaſang (nur Männerchor): Jeden Freitag abend von s übr im „Gaſthof zu ſetet ſich die beſte Gelegenheit für alle Stände des Publikums von Halle und Umgebung, paſſende ſchöne Gegen-

Bei genloenen i i w z den E fäch ſtände billig einzukaufen.
e eteiligung ſollen auch Kurſe in den Elementarfächernals: Schreiben, Rechnen, Deutſch eingerichtet werden. Anmeldungen wierzu Anknüpfend an dieſe Anzeige geſtatte ich mir mee r der gr. Ulrichſtr. 36

werden n Seſeurda heben b heiiret

en onnen je erzei itglieder eitre en. 23 Ser Vorſtand. Sehnolſkocher 25 Pfg. -Bazar 25, o n
F Haarbeſen, Handeger Teppichbeſen, g Stic 7 Ulrichſtr. 36 8ogrannen
S Piaſſawabeſen, Kleiderbürſten, Wichs- Tr Fruerung zu bringen. gr. Hochachtungévod

bürſten, Scheuerbürſten, Schrubber c. S. H. Schönbach.liefert zu W ſehr billigen Preiſen v ar nenHeinrich Jacobv,gr. Alrichſtraße 49. 5Konkurswaren- Ausverkauf. HallescheActienBierbrauerei.
Die aus der A. Lustig ſchen Konkursmaſſe herrührenden Waren, be

ſtehend aus
Herren und Damen- Konfektion, sowie Kinder-Anzüge ote, Der Umſatz unſerer Biere während des verfloſſenen Winter- Halb

werden in dem bisherigen Geſchäftslokale gr. Klausſtraße 40, am Markt, jahres vom 1. Oktober 1893 bis 31. März 1894 erhöhte ſich wiederum

n e r um 1367 Hehtoliter gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres.Geöffnet von 71 i und 28 Uhr na mitta S.9 u t dies wohl der beſte Beweis für die Güte unſerer Biere, welche allen guowärti en in jeder Be-h bleidt das Geſch äft bis bung riß nur e ſind, ſondern dieſelben in den meiſten Fällen an Wohlgeſchmack und Be-
Uh abends geöffnet. ömmlichkeit übertreffen. Wir empfehlen unſere einheimiſchen Biere als Lager-, Pilſener- und

Exportbier, durchgehends Tafelbiere erſter Qualität, zu geneigtem Bezuge in Gebinden und Flaſchen.

W Hallesche Actien-Bierbrauerei.
arcinen-Reste n

nur mit Kontrollmarke,r er J hallbsche votferh Mützen en
Teppiche, Tischdecken, Vorlagen e a en räbe a Karl Bittner,
in großartiger Auswahl zu außergewöhnlich billigen Thüringer Landbrot, Fleiſchergaſſe 41.

Preiſen empfiehit unübertrefflich im Geſchmack, noch die ſo Kein Laden, darumbedentend billiger.

Die billigſte Bezugsquelle für1 t beliebt gewordenenG gr. Noſinenſtollen, KinderwagenSpezial R eſte Geſchäft u S und gut im Geſchmack, à d ehe S chmweerſwgye
putter

Halle, gr. Ulrichſtraße 20, 1 Tr. Mandelſtreifen

à Stück 50 P Mar arineJ ff. Milchbrötchen, eb S6 Stück für 10 Pf. erühmte Exzelſiorà Pfd. 60, 70, 80,Beſtellungen werden entgegengenomment ren aS Moritzzwinger wo 96 Pf.M. Nebershausen Nachf., Nr. 4511 in der Jobrit SS empfiehlt: e leinene Wäſche, Ehegriſetten, S Laurentiusſtraße 18. SS S Speck

S See2 J K lS Supen, e S Groß. kräft. Roggenbrot derbgeräucherter Landſpeck
Auf cinet

Bitte verſuchen Siee üte r

S Je leider in Wolle und Baumwolle, BVarchenthemden, Ar- ſowie gute ſchmackh. Weißwaren empf. a Pfd. nur 65 Pfg.
beiterbluſen, Strickjacken, DB Gummi- und Papier- 8 Otto Krebs Kiebichenſtein. bei 10 Pfd. 60 Pfg.,Thüring. bervelatwurst,

h

S wäſche, We ferner: h i alle Futter und S

neider Artike' xBilligste peeier Beste Qualitäten. S o ßer die beſten Skere bei Grösstes Geschäft am Platze. prachtvolle harteu. halböharteWae,
kauft man die beſten Eier? bei Tanz Veste? z errmaänn, Reilſtr. 5. 10 grosse Verkaufssäle. à Pfd. nur 1 Mk.

Ueberzeu e ſich ein ſed. eine Uebervorteilung- 5 S
o R. Herrmann, Keilſtr. 5. Briee r beliebten Braun von der Billigkeit meiner J Prelse wie in Jedem Ladengeschäft. Thüring. Rotwurſt,

F e Wer atte e arntur herne Zahlungsweise nach Wunsch. ſo r Pfgh an verdor ren unMöbelfabrik und Magazin J und alle anderen Gebäcke in en M Muſitwerten e. Fur Pöbel Betten Poisterwaren, Ferner
Teppiche, Tischdecken, Gardinen,

ganze Einrichtungen
eig. Polsterwerkstatt im Hause),

Mäntel und Jacketts für
Damen und Mädchen,

Anzdlge und Paletotsfür Herren und Knaben.
Cachemire, Kleiderstoffe,

Leinen und Baumwollwaren,
Regulateure, Wand- und Taschenubren

Kinderwagen in grosser Auswahl.

Nicolaus Pinco Wert
r. Ulrichstr. 49, eine Pre ppe,

in den „Kaisersälen“
E ingang Schulgasse.

garantiert friſche

Landeier
à Mdl. nur 50 und 60 Pfg.

H. Fischer,
alter Markt 1.

pfehlende Erinnerung. Nur beſte O uali-r r x a m i F3 27 Material werden verarbeitet. J
9 Ul- Fiebiger, Kondierkannt gut ſolid gearbeiteter Möbel nd Bäckerei,

nd Polſterwaren der Zeit anpaſſend zu billigſten Preiſen.

H. Bergmann, Fiſchlermſtr.

S jede bei mir gekaufte
ſowie repar. Uhr leiſte

ich für beſten Gang bis zu

W reis Laden, daher außerordentliqh billige Preiſe.Bei Schweißzfuß alter fiöischnauer etz e h à Doſe 25 u. Goldarb
Georg Zeising, Kleinſchmieden Thorſtr. 10, Endſt. elektr. Bahn Steinw.

tauft man man die beſten Eier? beiWo R. Herrmann, Reilſtr. 5.

Kinderwagen,
F77F777777 Reisekörbe,J G A l. BilligeTITTIIII rq e Zluewg Geiſt gehe aſe

III zOenaturierter Spiritus rII Georg Zeising, Kleinſchmedèn.
I Von Sonnabend an das allerſeinſte

Totaler Ausverkauf

der Konkursmaſſe Fl. Michaelis
gr. Ulrichſtraße 25

u enorm billigen Preiſen.Das Lager beſteht in Slnnſworen, Garnen, Korſttts, Handſchuhen, Futterſachen,

Bettzengen, Barchenthemden, Wäſche, Uähartikel, Kravatten, Gardinen, Tiſchdecken etr.
Der Verkauf findet von heute ab täglich von 8--1 Uhr vorm. und 2—8 Uhr nachm. ſtatt.

W Rofßßßfleiſch.
A. Möhbius, Beeſenerſtr. 4, Reilſtr. 26.

Jch mache meine werte Kundſchaft darauf aufmerkſam, daß am

1. Pfingſtfeiertage die Geſchäfte geſchloſſenbleiben müſſen. Am vorhergehenden Sonnabend wird dagegen mein Geſchäft t abends 12 Uhr

geöſnet ſein. Herm. Bauchwitz, Markt 4.
Verlagkund für die Jnſerate verantwortlich: Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (e. G. m. v. H.), Halle.
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